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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


5 5 ; . 2 
Se Sonnabend den W. April. 
s 2 Se. Durchl. der regierende Herzog v. Braun 
| r ſchneig if nach Leipzig in * 
} Halle den 19. April. Geſtern feierten wir hier 
N GWerlin den 21. April. Seine Majeftät der ein ſeltenes Feſt, die 50jaͤhrige Zubelfeier des Kanz⸗ 


ge haben dem Schwiegerſohne des ofmarſchalls 
Wo gu en 10 Wehlen, dem Lieu⸗ 
der dritten Schuͤtzen-Abtheilung Karl 
ert zu geſtatten geruhet, den Namen, den 
v das Wappen des adelichen Geſchlechts 
künft duese Maumont anzunehmen, und ſich 
mon Pein: Eckert genannt v. Roques-Ma u⸗ 
| AN neunen und ſchreiben zu duͤrfen. 3 
b. Rel Majeftät der König haben dem Landrath 
und Medanbach zu Freienwalde, dem Regierungs⸗ 
den rothen dal Rath Dr. Mogalla zu Breslau, 
ger Wilde dler Orden dritter Klaſſe; dem Predi⸗ 
allgemeine Ehn chlave in Hinterpommern, das 
Offizier Dom denzeichen erſter Klaſſe, dem Uuters 
und dem Baus ki vom ten Jufanterie-Regiment 
Metiſchkau 1 Johann Gottlieb Wower aus 
Ehrenzei oe Kreiſe Striegau, das allgemeine 
enzeichen zweiter Kaffe zu 
Seine Koͤnigliche Mafcſtit 


verleihen geruhet.“ 
Landraths⸗Stelle des 9 haben die erledigte 
Wezirk Gumbiunen 


eiſes Ragnit im Regierungs⸗ 
ben gerußt > Wildowskf allergnadigſt zu verlei⸗ 


tenaut in 
Adolph Eck 
tand und 
Roque 


dem Hauptzollamts⸗Rendaͤn⸗ 


— 


lers der Univerfität, Auguſt Hermann Niemeyer, 
welcher zugleich Direktor der Frankeſchen Stiftuns 
gen, Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theolo— 
gie, Ober⸗Conſiſtorialrath und Ritter des rothen 
Adkerordeus zweiter Klaſſe mit-Eichenlaub iſt. Der 
Wirkungskreis dieſes gefeierten Theologen, Paͤda⸗ 
gogen und geiſtlichen Liederdichters hat ihm eine fo 
große Anzahl von Verehrern erworben, daß fowohl 
die Univerſtaͤt, das Waiſenhaus und alle ſtaͤdtiſche 
Behörden, els auch viele Deputationen auswärtiger 
Korporatioym Theil an dem Feſte nahmen. Am 
Dienſtag Abend wurde von dem fammtlichen Lehrers 
und Schülerperſonal des Paͤdagogiums auf einem 
freien Platze im Garten ein Baum zum Andenken 
dieſes erfreuliben Tages gepflanzt. Gegen 6 Ubr 
Morgens wurke der feſtliche Tag durch eine paßli⸗ 
che Muſik mit abwechſelndem Geſang der Chor⸗ 
ſchäler vor dem Hauſe des Kanzlers erbffnet. Von 
Seiten der Frankeſchen Stiftungen wurde durch 
den Profeſſor Dieck, Inſpektor Kirchner und Dr. 
v. Madal eine ſehr vorzüglich gearbeitete Medaille 
überreicht. Um das Brufibild des Kanzlers ſtand: 
Dr. Aug, Herm. Niemeyer univ. Cane, inst, 
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Frank, Dir. Hal. Nat. D. 1. Sept. MDCCLIV, 
Auf der Rückſeite Prometheus neben dem neuge⸗ 
ſchaffenen Menſchen, und Minerva, über ihn den 
Schmetterling haltend. Mit der Umſchrift: Cre- 
ato Doct. Phil. inst. Franckian. Hal. alteri con- 
ditori suo ante hos L. ann. Durch eine Königl. 
Kabinets⸗Ordre an den Kanzler wurde zur Erbaus 
ung eines Univerfitätögebäudes die bedeutende Sum: 
me von 40,000 Thlrn. bewilligt. Gegen 9 Uhr des 
Morgens bezeigte eine Deputation des Magiſtrats, 
aus dem Ober: Bürgermeifter und Landrath Strei⸗ 
ber, dem Bürgermeifter Mellin, den Stadträthen 
und einigen Deputirten des Gemeinderaths ihre 
Theilnahme. Der Landrath Streiber hielt eine 
Anrede, worauf das aͤlteſte Mitglied des Gemein⸗ 
deraths, Bolze, die zu dieſem Feſte angefertigte ſehr 
ſchoͤne Buͤrgerkrone übergab. Dieſelbe beſteht aus 
einem ſilbernen, ſehr ſtark vergoldeten Ringe, um 
denſelben ſchlingt ſich ein Eichenkranz von Slber, 
aͤußerſt ſauber und geſchmackvoll gearbeitet ud ins 
nerhalb der Krone ſtehen die Worte: „Ihrem hoch 
um ſie verdienten Buͤrger, Auguſt Herrmann Nie⸗ 
meyer am 18. April 1827 die dankbare Vaterſtadt.“ 
Die Bürgerfrone lag auf einem veilchenblauen ſam⸗ 
metnen reich mit Silber geſtickten, an den Seiten 
mit prächtigen ſilbernen Quaſten gezierten Kiſſen. 
Das Ganze gewährte einen imponirenden Anblick. 
Die ehemaligen Zöglinge des Paͤdagogiums in Meck⸗ 
lenburg uͤberreichten eine prächtige Doſe; andere 
in Preußen einen großen ſilbernen Pokal. „Der 
Dedikationen und Gedichte wurden unzählige übers 
reicht. 


n Ian b. 


Deut ſchland. 

Ludwigs luſt den 16. April. Gefern, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, ward im hieſigen Schbſſe die 5 
des neugebornen Prinzen bei Anweferheit Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen Albrecht vor Preußen und 
des ganzen in Galla verſammelten Hofes feierlich 
vollzogen. Die Taufzeugen waren Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Großherzog, Se. Kdnigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen 8 welcher das Fuͤrſtliche Kind 
zur Taufe hielt, und Ihro Königl. Hoheit die ver⸗ 
wittwete Frau Erbgroßherzogin. Die Taufhand⸗ 
lung verrichtete der Sberhofprediger Conſiſtorialrath 

Paſſow, und dem neugebornen Prinzen wurden die 
as Friedrich Wilhelm Nicolaus beige: 
gt. N 


Ruß lan d. a 
St. Petersburg, den 17. April. Der Ges 
neraladjudant Sr. Kaiſerl. Maj., General Paßke⸗ 
witſch, iſt, an Stelle des Generals der Infanterie 
Jermolow, zum Commandeur des abgeſonderten 
Kaukaſiſchen Korps ernannt und zum Sberverwal⸗ 
ter des Civilweſens und der Graͤnzangelegenheiten 
in Gruſien, ſo wie in den Gouvernements Aſtra⸗ 
chan und Kaukaſſen, mit allen Vorrechten und 


Vortheilen ſeines Vorgängers; Allergnaͤdigſt er⸗ 


nannt worden. : 

Der Chef der zuſammengezogenen Diviſion des 
5. Infanterie⸗Corps, Generaladjudant Sipaͤgin, iſt 
zum Kriegsgouverneur in Tiflis unter dem Sberbe⸗ 
fehle des Geueraladiudanten Paßkewitſch, und der 
Commandeur der x. Brigade der 1. Jufanterie⸗Di⸗ 
vifion, Generalmajor Baron Ludingdauſen⸗ Wolff, 
zum Kommandeur der zuſammengezogenen Diviſion 
des 5. Jufanterie-Korps ernannt, 

Der Dragoner⸗Lieutenant von Reitzenſtein in der 
Kdͤnigl. Preußiſchen Garde, iſt zur Bezeichnung des 
beſondern Wohlwollens Sr. Majeftät für ſelbigen, 


zum Ritter des St. Wladimir⸗Ordens ter Klaſſe 


ernannt worden. 

Freitag am 1. April begann der Eisgang auf der 
Newa, fo daß die Bruͤcken abgenommen werden 
mußten; am 2. um die Mittagsſtunde kündigten 
Kanonenſchuſſe die Ueberfahrt des Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandanten an und die Kommunikation vermittelſt 
der Bdte ging por ſich; am 4. um 2% Uhr Nach⸗ 
mittags ſtand die Brücke und zahlreiche Menſchen⸗ 
maſſen ſtroͤmten heruͤber und hinüber. 


r 


Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: „Der Speclateur oriental 
vom 8 März ſchreibt: Se. Exc. der Kaiſerl. Oeſt⸗ 
reichiſche Internuntius hat, wie man ſagt, der Pforte 
offiziell erklärt, feine Regierung glaube ſich nicht Des 
rufen, zu Gunſten der Griechen Bewilligungen zn 
verlangen, und ſie werde daher auch keinen Theil 
an den Unterhandlungen nehmen, die den Chara 
ter einer Einmiſchung in die Griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten tragen könnten. Man fügt hinzu, der Bot⸗ 
ſchafter einer andern großen Macht habe ſich sun 
nicht fo förmlich erklärt; er habe aber neuerlich ei 
zurückhaltende und temporiſirende Rolle angenom⸗ 
men, deren Reſultate ungefähr die naͤmlichen, W 5 
jene der Erklärung des Herrn Inter nuntius 15 

uͤrden. Wenn dieſe Nachrichten wahr find, wa 
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wir nicht verbürgen kbnnen, ſo wäre die Bellegun 
der Griechischen Angele enheiten noch weit 8 
Krieg in re wahr u diefen Sommer den 
orea mit neuer igkeit wi s 

gen (chn.« h 2 ＋ wieder anfan 
. „Konſtantinopel den 26. Marz. 
N Die Pforte zeigt ſich entſchieden abgeneigt, die 
uſſiſchen und Engliſchen Anträge in Betreff der 
rechen anzunehmen, und der Reis⸗Effendi wurde 
enflaffen, weil er keine hinreichend energiſche Vor⸗ 
ellung gegen jene Intervention gemacht hätte, — 
Ace brechen 6000 neu regulirte Truppen nach 
pa Michi auf, um dem in Negroponte hart bedränge 
H Omer Paſcha zu Huͤlfe zu ziehen. — Die 98. 
ratford⸗Canning und Ribeaupierre halten taglich 
nr Sie haben zwar früher den Termin 
eine Antwort bis zum 20. d. gegeben, bis jetzt 
— och keinen weitern Schritt gemacht, ungeach⸗ 
der Divan noch keine amtliche Antwort ertheilt 
Dies iſt um fo auffallender, da morgen der 
amezan beginnt. Die Erwartung ift deshalb aufs 


13 
ußerſte geſpannt. „Odeſſa den 4. April 


bis lr haben neue Nachrichten aus Konſtantinopel 
1 zum 1. d. Die aus dem Peloponnes eingegan⸗ 
— Berichte waren für die Pforte niederſchlagend. 
durch Kopolis iſt endlich durch einen am 12. März 
nach Karaiskaki errungenen Sieg foͤrmlich entſetzt, 
. * ie Griechen auf mehreren Punkten den 
Sein vertrieben hatten. Eine mittelſt der Fregatte 
er von den Baierſchen Philhellenen ausgerüͤſtete 
lichte Expedition auf Negroponte hatte den glück⸗ 
wurden. Tolg. Das ganze Depot des Seraskiers 
Pe adurch zerſtört. Die Griechiſchen Zeitungen, 
Ein dieſe Nachrichten geſchoͤpft find, zollen 
bb Se ber und den Bemühungen der Baiern das 
endlich — — Am 15. März war Lord Cochrane 
chen mit f Poros angekommen, und von den Gries 
worden. Do ſchreidlichem Enthuſiasmus begruͤßt 
auf de feiert; — nalerungsmitglieder empfingen ihn 
. 
u einer g des Tombaſis und noch 3 Schiffen 
Rachrich — Pr Expedition abgehen. Alle diefe 
chen unter den d un Konſtantinopel bekannt und ma⸗ 
iche Griechen rken einen großen Eindruck. Aengſt⸗ 
ten offene A Fre fegar in Unruhe, und fuͤrchte⸗ 
egierung hafte uche des Türkischen Pöbels. Die 
and die Nast atte eine Matroſenpreſſe angeordnet 
ten diplomatteaden verdoppelt; da aber die dekann⸗ 
matiſchen Forderungen den Diwan ebenfalls 


— — 


e. Einige Tage darauf wollte er H 


ſtark beſchaͤftigen, fo glauben Viele, daß eine alle 
gemeine größere Bewaffnung bevorſtehe. Dieſe 
oͤnnte inzwiſchen leicht dem Sultan und feinen Res 
formen gefährlicher werden, als man zu glauben 
ſcheint. Ein Firman, daß alle Rayas, die ſich feit 
drei Jahren in Konſtantinopel aufhalten, die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen ſollen, macht großes Aufſehen, fin⸗ 
det aber darin ſeine Entſchuldſgung, daß ſich Tau⸗ 
ſende von den Provinzen in die Hauptſtadk gezogen 
hatten, um ſich den Steuern, die ſeit Ausbruch der 
Revolution immer drückender werden mußten, zu 
entziehen, a 
u“ nXrieft, den 10, April. 

Durch Schiffskapitaine, wovon einer in 12 Ta⸗ 
gen bon Zante, einer in 21 Tagen von Milo und 
einer in 15 Tagen von Modon ankam, iſt die Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Lords Cochrane mit zwei 
bewaffneten Schiffen in Napoli di Romania 1 25 
gangen. In Zante behauptet man, die Türken 
feien zur Aufhebung der Blokade von Athen gezwun⸗ 
gen worden, und die Griechen haͤtten auch das 
Fort von Vaſſiladi wieder genommen. — Ibra⸗ 
him Paſcha ſtand am 26. März noch unbeweglich 
bei Navarino, aus welchem Hafen verſchledene, 
nach Alexandrien beſtimmte Egyptiſche Schiffe aus⸗ 
gelaufen waren.“ i 

. . 


er 

Paris den 17. April. Geſtern hat der König 
die Abtheilungen der Nationalgarde gemuſtert, wels 
che am Jahrestage des erſten Einzuges Sr. M. die 
Ehte gehabt haben, den Dienſt im Schloſſe zu 
verſehen. 

Als in der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 
14. d. Über die einzelnen Artikel des Geſetzes, die 
Geſchwornen betreffend, berathen werden ſollte, 
ſchlug der Präfivent vor, zuerſt über die Amendes 
ments der Cemmiſſion der Deputirtenkammer, dann 
über die von den Pairs angenommenen Amende— 
ments und zuletzt, wo es noͤthig ſeyn würde, uber 
den urſpruͤnglichen Text zu berathſchlagen. Herr 
yde de Neuville widerſetzte ſich dieſem Vorſchlage, 
und behauptete, man koͤnne allein den von der 
Pairskammer genehmigten Text als Geſetzentwurf 
betrachten; der Inhalt des urfpränglichen Entwurfs 
ſei blos als Amendement zu betrachten. Der An⸗ 
trag des Redners, hiernach zu verfahren, wurde 
nach einer Bemerkung des Präfidenten verworfen 
und die vom letztern angegebene Berathungsweiſe 
genehmigt. Hierauf begann die Diskuſſion üer 
die einzelnen Artikel, deren erſter, welchen bie 
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e b ganz verworfen hatte, mit einer Ab: 
nderung angenommen wurde. v enthält die 
Beſtimmung, daß die Geſchwornen unter den Mit⸗ 
gliedern der Wahl⸗Collegſen genommen werden ſol⸗ 

en; durch die ebengedachte Abänderung iſt aber 
demnächſt verfügt, daß die Geſchwornen auch unter 
mehteren andern, durch ein Amendement der Pairs⸗ 
kammer naͤher bezeichneten Perſonen zu wählen find. 

Geſtern hat der Dauphin eine aus zwei Zwolf⸗ 
pfündern, zwei Achtpfuͤndern, zwei Haubitzen und 
15 Fahrzeugen mit Schießbedarf und Werkzeugen 
veſtehende Verſuchs batterie beſichtigt, welche ſeit 
dem Ende des Monats Januar eine Strecke von 
375 Stunden durch die ſchwierigſten Wege zuruͤck⸗ 
gelegt hat, ohne beſchädigt zu ſeyn; wiewchl fie 
durch die jandigen Gegenden von Haguenau über 
die beinahe unwegſamen Vogeſen und durch die 
Sümpfe zwiſchen Sezanne und Troyes gekommen 
iſt, welche damals zwei Fuß unter Waſſer fanden, 
und obgleich ein Zwolfpfuͤnder zweimal umgtwor⸗ 
fen hat. Die Batterie hat hierauf mehrere? and» 
ver in Trott und Galopp ausgefuhrt, worauf S. 
K. H. den Offizieren ihre volle Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen gegeben, und den Soldaten eine doppelte 
Wein⸗Ration und eine Gratifikation gewaͤhrt haben. 
„Die Etoile theilt eine Verfügung des Gouvemeurs 
der Inſel Guadeloupe mit, wodurch beſtimmt wird, 
daß alle Criminal⸗ und Zuchtpolizeiprozeſſe künftig 
öffentlich verhandelt und die Angeklagten gehoͤrig 
vertheidigt werden ſollen. Auch wird dadurch feſt⸗ 
geſetzt, daß jeder Verhaftungsbefehl, was auch im⸗ 
mer der Stand des zu Verhaftenden ſeyn möge, von 
drei Richtern unterzeichnet ſeyn ſoll. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 9. d. Geſtern 
erſchien die in Marſeille erbauete und ausgeruͤ⸗ 
ſtete ägyptiſche Fregatte Guerriere auf unſerer 
Rhede. Es heißt, der hieſige Seepraͤſekt habe dem 
Admiral Letellier und dem General Avron die Es⸗ 
Forte abgeſchlagen, um welche fie ibm gebeten ha⸗ 
ben. Hr. Letellier hat bis zum Jahr 1814 als Li⸗ 
nienſchiffs⸗Capitain in franzoͤſiſchen Dienſten geſtan⸗ 
den; ſein Flaggen⸗Capitain iſt ein Hr. Bompar, 
ehemaliger Schiffslieutenaut, den der Marquis v. 
Libron für die Dienſte des Paſcha von Aegypten 
angeworben hat. Die Guerriere ſegelt unter Fran⸗ 
zoͤſiſcher Flagge; fie hat ihre Fahrt nach Alexan⸗ 
drien bereits fortgeſetzt. a 
Die Quotidienne iſt im höchften Grade aufgebracht 
darüber, daß Herr Canning Premierminifter gewor⸗ 
den iſt. (Siehe London). Sie ſagt; wo denkt Groß⸗ 


britannien hin, daß es einen Miniſter an die Spitze 
ſeiner Angelegenheiten ſtellt, der den Aufruhr pre⸗ 


digt und alle Kronen Europas beleidigt hat. 


Die Zeitung von Florenz meldet, jedoch ohne die 
Zuverläfjigkeit der Nachricht zu verbürgen, daß 
Fra Cochrane in den Gewaͤſſern von Morea ange⸗ 
ommen und Athen frei ſei. ö 0 

Bekanntlich hat die, mit der Pruͤfung des Preß⸗ 
Geſetzes beauftragte, Commiſſion der Pairs die Ei⸗ 
genthuͤmer der Zeitungen und der Buchhandlungen 
uber dieſen Gegenſtand vernommen. Die Zeitun⸗ 
gen ſcheinen ſich verabredet zu haben, von dem, 
was bei dieſen Zuſammenkünften vorgefallen iſt, zu 
ſchweigen. Von Zeitungs ⸗Eigenthuͤmern wurden 
gehort: die Herren Etienne fuͤr den Constitution- 
nel, Bertin der ältere für das Journal des Debats, 
Michaud fuͤr die Quotidienne, Vincent de Lape⸗ 
louze für den Courier frangais und Hr. Laregui 
für das J. du Commerce. Die Eigenthüͤmer der 
Zeitungen, ſagt man, waren mit der Commiſſion, 
und dieſe mit jenen ſehr zufrieden. Diejenigen Come 
miſſarien, die am meiſten fuͤr das Geſetz eingenome 
men waren, wurden von den Einwuͤrfen tief ergrife 
fen, und der Herzog von Montesquiou, den man 
bei dieſer Frage für beſonders miniſteriell gehalten 
hatte, ſoll bei mehreren derſelben ausgerufen haben: 
Ein redlicher Mann kann nichts dagegen einwenden! 
Die Commiſſion hat nun ihre Arbeiten geendigt. 
Es herrſchte eine ſolche Gleichheit der Anſichten, daß 
die vorgeſchlagenen Amendements von allen Mik⸗ 
gliedern der Eommiſſion einſtimmig angenommen 
wurden. Ihr Einfluß auf die Kammer, ſo wie 
die öffentliche Meinung, muß durch dieſen Umſtan 
ſehr bedeutend geſteigert werden. Das Geſetz der 
Miniſter iſt vdllig verworfen, und die Commiſſion 
hat ein neues gemacht. Hr. v. Portalis, der Ber 
richterſtatter, ſagte kurzlich in feinem Salon: „Ich 
kann vor Erſtatkung meines Berichts die Amende⸗ 
ments nicht genauer angeben, aber ich kann De 
haupten, daß das Geſetz, dem Himmel fei Dank, 
keine Ungerechtigkeit enthalten, und vielmehr eine 
Maaßregel ſeyn ſoll, den Betrug zu bekaͤmpfen, 
ihn zu begüͤnſtigen.“ = 

as Journal des Debats ſagt, es gebe jetzt u 

unſerm Lande drei Meinungen: Die küͤnſtliche wol 
ne in der Straße Rivoli (Hotel des Grafen v. Bi 
lele), die lebendige im Palaſt Luxemburg Gage, 
kammer), die todte im Bourbonſchen Palaſt (d . 
putirtenkammer). ee 

Die Königl. Kunſt⸗ und Gewerksſchule zu Ch 


Bi 
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lons bat für ihren großen Wohlthaͤter, den Herzog 
von la Rochefoueauld, ein feierliches Todtenamt 
abhalten laſſen. W 

In der Gazette universelle de Lyon und der 
Etoile lieſt man folgenden Artikel: „Wie kommt's, 
daß alle Ehren, welche eine gewiſſe Partei durch⸗ 
aus den Todten bezeigen will, in die Augen fallen 
— nicht wie Ehrfurcht, ſondern wie Aufruhr? Um 
das Volk unruhig zu machen, um tumultariſche 
Aufläufe zu erregen, koͤnuen denn die Haͤuptlinge 
der Rottirer nichts in den gewöhalichen Dingen des 
Lebens finden, und beduͤrfen fie ſcblechterdings eis 
ges Sarges, um Aufeuhr zu erregen? Seit einiger 
Zeit ſind die Leichenbegaͤugniſſe ein großes Mittel, 
um ihrer Feindſeligkeit gegen die Regierung Luft zu 
machen. Man kann den Mann ehren, deſſen Tod 
man bedauert, ohne feine Leiche den Beamten zu 


eutreißen, die bei dem Leichenpompe mit Handha⸗ 


bung der polizeilichen Ordnung beauftragt find, . . 
An man mit frommer Andacht dem Wagen folg⸗ 
be der den Sarg tragt; wenn man ginge betend 
für den Verſtorbenen, dann würde man nichts ſe⸗ 
en, was der betruͤbenden Scene gliche, wovon 
Paris Zeuge geweſen iſt: Menſchen wuͤthend, ſchel⸗ 
tend nut vielem Tumult an der Pforte einer Kırz 
e, ein Sarg, den das Volk und die Soldaten 
1 wechſelſeitig entreißen, und der endlich mit als 
den Inſignien, welche den Rang des Todten an⸗ 
fein da, in den Koth fallt. Wenn die Religion als 
= den Leichenzug leitet, gehen die Stille und die 
Lörkurcht hinter dem Kreuze; allein wenn der Par⸗ 
Gd l zu dem Leichenbegaͤngniſſe einladet, alsdann 
eſtoͤrt, der Tumult und die Unordnung 
„ die heiligſten Dinge werden entweiht, 
S Send derjenigen, die 2 > 
Scaı den die Leidens 

ſchaften berbelführen „ ert, 
daß Tan bat nun einen Befehl ergehen laſſen, 
ſollen. ig keine Leichen mehr getragen werden 
a 8 des Debats meldet aus Athen unter an⸗ 
Erichtheus fi ſchduen Ueberreſte des Tempels des 
hat eine Süule nicht mehr! eine Tuͤrkiſche Kugel 
des trug, das getroffen, die eine Ecke des Gebäu⸗ 
Wittwe des 5 Gewblbe ſtuͤrzte ein und begrub die 
Bald werben TR Guras unter feinen Trümmern. 
enon v en auch die herrlichen Ruinen des Par⸗ 
Hoffunnerſchwunden ſeyn. — Es find indeß noch 
— übrig, Die Beſatzung der Akropolis, 
Theil von Fabovier befehligt, vertheidigte ſich, 


— 


den letzten Nachrichten zufolge, noch, unten jenen 


einſtürzenden Trümmern, Mehrere Gefechte hats 


ten am 6., 7. und 11. Februar am Piräus und 

Phalera ſtalt; die Baterſchen Offiziere zeichneten 
ſich vorzuͤglich aus. Von allen Seiten würden neue 
Expeditionen zum Eutſatze Athens zugerichtet. Die 
Griechen haben noch an 30,000 Mann Landtrup⸗ 
pen von allen Waffen, und mehr als 150 bewaff⸗ 


nete Schiffe, von 20,005 trefflichen Matroſen ge⸗ 


führt; jeden Augenblick wurde Cochrane erwartet, 
f PER eee eee e 
Madrid den 4. April. Die allerſtrengſten Ver⸗ 


bote gegen Korreſpondenzen in Portugal ſind ſo eben 


ergangen. Man hat 24,000 Realen demjenigen Atis 
geboten, der eine polſtiſche Korreſpondenz mit dies 
ſem Lande angeben würde. ö 

Die Municipalität von Madrid verordnet, daß alle 
Angeſtellte und alle Arbeiter ſich unter die Koͤnigl. 
Freiwilligen begeben ſellen. Die 38 Freiwilligen zu 
Pferde ſollen bis auf 200 gebracht werden. 

Unſere Regierung hat von der Franzöſiſchen bes 
gehrt, fie ſollte ein Geſchwader nach den Kuͤſten von 


Galicien und ein anderes in das Mittellaͤndiſche 


Meer an die Kuͤſten von Murcia ſchicken. 
Folgender Vorfall ſoll ſich kurzlich in der Provinz 
Mancha zugetragen haben: Einem Falſchmüunzer, 


Namens Torribio, welcher zum Richtplatz geführt 


wurde, gelang es, ſich in ein Hoſpital zu fluͤchten. 
Die Freiſtaͤtte der Armen konnte indeß nicht geöffnet 
werden, ohne daß ein Beamter zugezogen wurde, 


und alle Ausgänge, die man verſuchte, führten nicht 


zum Ziel. Der Corregidor erſcheint; er dringt ein, 
und in dem Hofraume wird ein Individuum in der 
Nachtmüuͤtze und einem Schlafrock gefunden, das 
durch einen Alguazil für den Verurkheilten erkannt 
wird, worin denn mehrere aus der Eskorte einſtim⸗ 
men: es wird befragt, giebt aber keine Antwort, 
ſondern macht ein Zeſchen. Der Ungluͤckliche wird 
nun gebunden, zum Schaffot geführt und, ohne 
einen Laut von ſich zu geben, aufgehangen, Bal 

darauf langt ein Theil der Eskorte, die noch im Ho⸗ 
ſpital geblieben war, mit einem Menſchen in ſeiner 
Mitte an, der ein Kleid nach Art derer tragt, wor⸗ 
an man die Verurtheilten erkennt; mau war ſeiner 
habhaft geworden, als er eben im Begriff ſtand, 
über eine Mauer zu entwiſchen. Dies war der wirk⸗ 
liche Torribio, der Gehaͤngte aber der taubſtumme 
Bruder deſſelben, der ſich eben in jener Anſtalt bes 
funden hatte, Der Uebriggebliebene iſt nunmeht 
der Königlichen Gnade empfohlen worden. 


— 
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oer t u g a 1. 
Liſſabon den 1. April. Geſtern wurde die Siz⸗ 
zung der Cortes mit den uͤblichen Formlichkeiten ge⸗ 

chloſſen. Wegen Unwohlbefindeus der Regentin 
hielt in ihrem Ramen der Miniſter des Innern, Bis 
ſchof von Viſeu, die Schließungsrede. Vorgeſtern 
ſtattete der Deputirtenkammer Hr. Carvalho Fortes 
den Commiſſions bericht uber den Antrag des Ma⸗ 
lhaes gegen die jetzige Verwaltung ab; die Mehr⸗ 
heit der Commiſſion war der Meinung, daß der 
Vorſchlag keine Berückſichtigung verdiene; drei Mit⸗ 
ieder aber ſchlugen vor, eine Botſchaft, wie fie 
3 Magelhaes empfohlen, der Regentin zu über⸗ 
enden. F 
' Unſere Regierung hat fo eben bie Zulaſſung von 
8000 Moyos (ungefähr 5000 Berliner Winſpel) Weis 
zen (6400 Moyos weichen und 1600 harten) vom 
23. April zu datiren, dekretirt. Außer einer einzi⸗ 
en Ladung von Italien und zwei oſtſeeiſchen, be⸗ 
findet ſich nichts von erſterer Gattung hier, ſo we⸗ 
nig als in Vigo und Gibraltar. Bei einem Preis⸗ 
Maximum von 800 R. für harten und von 700 R. 
für weichen Weizen, beträgt der Zoll 240 R. für 
erſteren und 200 R. für letzteren. 

Den 17. v. M. ſind in Braganza 3 Wagen voll 
zerbrochener Flinten und Degen angelangt, die, als 
den Portugieſiſchen Fluͤchtlingen abgenommen, von 
den Spaniſchen Behoͤrden ausgeliefert worden ſind. 
Auch 3 Kanonen find unſern Behörden übergeben 
worden. ; 5 

Die Furcht vor einer Gegen⸗Revolution legt ſich. 
Das Engl. Hauptquartier iſt in Leiria; die Trup⸗ 

en haben ſich bis an den Tajo ausgebreitet. Die 
Saen hält unter andern Coimbra, Thomar, 
Santarem, Abrantes, die Reiterei Cartaxo beſetzt. 
Die Truppen ruͤhmen fortwährend ihre Aufnahme 
im Innern Portugals. 5 

Großbritannien. 

Lon don den 14. April. Die wichtige Sache, bes 

ren Abmachung man bis nach den Oſter⸗Ferien aus⸗ 
eſetzt glaubte, iſt eneſchieden; Hr. Canning iſt er⸗ 
er Miniſter. Vorgeſtern wurde ſeine Ernennung 

m erſten Lord⸗Commiſſioner der Treaſury Sr. 
Maß, im Parlament angekündigt und der Courier 
von geſtern Abend, wie auch die heutigen Morgen⸗ 
Zeitungen, enthalten die nähern Umftände dieſes 

oßen Ereigniſſes und der unmittelbaren Folgen 
be elben. Diefe letzteren find der Art, wie man 
weit entfernt war, 5 vorherzuſehen. Sieben Amts⸗ 
genoſſen des jetzigen erſten Miniſters haben naͤmlich 


ihre Dimiſſion genommen: Hr. Peel „Lord Eldon 
Oer Lordkanzler), der Herzog von Wellington, Graf 
Bathurſt, Graf v. Weſtmoreland, Lord Melville 
und Lord Berley (als Kabinetsminiſter). Von Lord 
Sidmouth war das naͤmliche gemeldet worden, al⸗ 
lein der Courier erinnert, er ſei kein Kabinetsmini⸗ 
ſter und die Aenderung koͤnne alſo keinen Einfluß 
auf ihn haben. Zwei bleiben Herrn Canning zur 
Seite: Lord Harxowby und Herr Robinſon. Von 
den Abtretenden ſind, wird angenommen, Hr. Peel 
und vielleicht auch Lord Eldon durch Ueberzeugung 
und Gewiſſensſcrupel zu dem geſchehenen Schritte 
bewogen worden. Lord Melville ſcheint anfänglich 
ſeinen Poſten nicht haben niederlegen wollen, hin⸗ 
terher aber durch den Wunſch, ſeine Sache nicht 
von der ſeiner Kollegen zu trennen, dazu vermocht 
zu ſeyn. Die übrigen werden in den Times und — 
mirabile dictu! nun auch im Courier — ſtark 
durchgehechelt, weil fie den König jetzt gleichſam 
ohne Miniſterium ſtehen ließen und dadurch einen 
Beweis ablegten, daß ſie ihm in der Wahl eines 
erſten Miniſters haͤtten Schranken ſetzen wollen. 
Dieſer Tadel wird am ſchwerſten auf Lord Welling⸗ 
ton gemuͤnzt, dem Se. Maj. noch unlängft durch 
Ernennung zum Ober⸗Befehlshaber des Heeres an 
die Stelle des hochſel. Herzogs v. Pork den Vorzug 
vor Ihrem eigenen Bruder, dem Herzog von Cam⸗ 
bridge, gegeben hatten und der gleichwohl jetzt auch 
dieſen Poſten niedergelegt hat. Man vergleicht die 
Lage des Königd mit der ſeines K. Vaters zu der 
Zeit, als er, feinen übrigen Rathgebern entgegen, 
Hrn. Pitt wählte, und hofft von ihm dieſelbe Bes 
ſtaͤndigkeit und denſelben Erfolg. Als Glieder des 
neuen Miniſteriums benennen die Times Lord Gran⸗ 
ville für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Robinſon, der zum Pair erhoben wird, fuͤr die Ko⸗ 
lonien, Lord Dudley als Lordkanzler; jedoch füge 
daſſelbe Blatt hinzu, daß Hr. Canning ſich getaͤuſcht 
finden würde, könnte er denken, das ganze Minis 
ſterium aus feinen beſondern Freunden bilden zu 
wollen 8 
Hr. Canning ſuchte ſich gleich nach feiner Ernen⸗ 
nung mit Hrn. Peel, den er als Collegen beizube⸗ 
halten hoͤchlich wünſchen mußte, über den unter 
beiden ſtreitigen Punkt der Emancipation auf einen 
medius erminus zu verſtändigen; allein vergeblich. 
Das Parlament iſt vertagt; die Gemeinen b 
zum 1. und die Lords bis zum 2. Mai. s 
Daß die HH. Hutzkiſſon und Wynn in den Ge. 
ſchaͤften bleiben, iſt von ſelbſt Har. Der letztere 


zer 


| 


war es, der die Anzeige im Parlament machte, was 
fo laute Beifallseufe erzeugte, daß es in ziemlicher 
9 2 ham Kaufe gehört wurde. Derſelbe 
je Vertagung an, die Hrn, Tierney zu 

lang daͤuchte. nen 1 ee 
Am 11. früh waren nacheinander der Graf Bat⸗ 
hurſt, Hr. Huskiſſon und Lord Granville bei Hrn. 
anging, der ſich nach 2 Uhr zu Sr. Maj. verfügte. 
Selbigen Tages beſuchte Hr. Wynn (der den Tag 
die Kabinetsglieder zur Tafel hatte) Hrn. Canning 
und Hrn. Robinson. . zu 
utag Abend kam der Koͤnigsbote Krauſe im 
auswoͤrtigen Amte aus Konſtantinopel mit Depe⸗ 

en von Hrn. Stratford⸗Canning an. 

ee geſtrigen Times ſagen: „Ueber Hrn. Peels 
enehmen haben Se. Maj. große Urſache ſich zu 
eſchweren und empfinden dieſes, wie wir nicht zwei⸗ 

% Auch; denn als er vom Könige befragt wurde 
(wie ir glauben, mit keinem andern perjdnlichen 
unſche von Sr. Majeftät Seite, als das zu thun, 
8 am wahrſcheinlichſten zum dauernden Wohl 
dung aaa führen würde), ob Materialien zur Bil⸗ 

e 

den fee 
rn. 
ſeine 
oder 


mer anti⸗katholiſchen Adminiſtration vorhan⸗ 
en, antwortete er verneinendz und da von 
zel nicht verlangt werden konnte noch wollte, 
eigene Meinung in dieſer Hinſicht aufzugeben, 
deine Conſequenz darin bloßzuſtellen, was kann 
Aa anders als Widerwille, ſich dem ausgeſpro⸗ 
ite illen Sr. Maj. in der Wahl ſeines erſten 
u fügen, ſeyn, das dieſen Herrn jetzt 
, lein Amt zu verlaſſen?“ EB 
nut bie terney Hatte gewünſcht, daß das Haus ſich 
neue Min ten Mittwoch vertage, bis wohin das 
> iniſterium ſchon fertig ſeyn koͤnnte. Es ſei 
Fri Aida zwei Monate her, daß Zeit genug dazu 
bm ung Lin, ſolches zu dilden (Hört!) Das dünke 
nehme, d ndern eine zu lange Zeit. Er ver⸗ 
hochgechreah es erſt wenige Tage her fei, daß dem 
worden: eu Herrn (Canning) der Antrag dazu ge⸗ 
wären, fo lan auſtatt ihn ausführen zu können, 
des Kabinets fe das Gerücht, ſieben Mitglieder 
weck, oder fortgelaufen (Lachen); zu welchem 
welcher Kab ale, Förderung welches Entwurfs oder 
ſen (Hört! das würden fie ſelbſt am beften wiſ⸗ 
‚ 9 au 920 15 wenig 2. 5 
g inli Seſtalt oder zu welcher Zeit fie 
cabeſcheinlicherweiſe bee a (Las 
ſes der Geöniſchen müffe er als Mitglied des Haus 
agen, daß er die anvertraute 
and aus den Augen ſetzen wuͤr⸗ 


3 


de, wenn er zu einer ſo langen Vertagung, als 
vorgeſchlagen worden, bei der gegenwärtigen Lage 
der Adminiſtration feine Zuſtimmung gäbe (Hört!) 
— Inzwiſchen kam es zu keiner Stimmentheilung 
und Hrn. Wynn's Antrag ging durch. 

Sir G. Noel kündigte zum 18. Mai einen Antr 
darauf an, das Haus des hochſel. Herzogs v. Vo 
zum Gebrauche des Herzogs v. Clarence zu be⸗ 
ſtimmen. BE; ; 

Viele Stimmen vereinigen ſich in der Meinung, 
daß Hr. Robinſon, bisheriger Schatzkanzler, das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten erhals 
ten, und Herr Huskiſſon den Poſten als Kanzler 
der Schatzkammer einnehmen werde. Ueberdies 
hegt man die Hoffnung, daß Hr. Peel ſich noch 
werde zum Rücktritt in das Miniſterium bewegen, 
und feinen Widerwillen gegen die Emancipation bes 
ſiegen laſſen. Die Beförderung dieſes Zwecks iſt 
wohl eine der Urſachen, weshalb, gegen den ſonſti⸗ 
gen Gebrauch, ein neues Miniſterium noch nicht 
eingeſetzt ift. Der Fall iſt merkwürdig, viele Des 
partements find ohne Hirten und Herr. Hr. ans 
ning ſteht für alles verantwortlich da. f 

Ob die Kornbill, die nun im Unterhauſe durch⸗ 
gegangen iſt, auch im Oberhauſe dieſes günftige 
Schickſal haben werde „laßt ſich noch nicht ſo be⸗ 
ſtimmt bejahen. Auf jeden Fall wird es dort nicht 
an noch heftigeren und hartuaͤckigeren Gegnern feh⸗ 
len, als im Unterhauſe. Vielleicht hat ſelöſt die 
Beſorgniß, einem Redner, wie Hrn. Canning, ge⸗ 
genüber, ſich nicht als Gegner der Bill mit Ehren 
behaupten zu konnen, die neueſten Schritte eines 
Theils der Ariſtokratie gegen den Miniſter veran⸗ 
laßt. Die Minifter haben erklart, daß, ſobald die 
Bill durchgeht, die Akte unverzüglich in Wirkſam⸗ 
keit treten ſoll; man darf daher darauf rechnen, 
daß, im Fall ſie nicht im Oberhauſe ſcheitert oder 
modificirt wird, im Juni alles fremde Getreide 
unter den feſtgeſetzten Bedingungen zugelaſſen wer⸗ 
den wird. Inzwiſchen ſuchen die Landeigenthümer 
Alles hervor, um der Bill entgegen zu wirken. 
Einige wollen es durchſetzen, daß von dem fremden 
Getreide gleich bei der Ankunft der Zoll erlegt wer⸗ 
den ſoll; auch hieß es in dieſen Tagen, das Aufla⸗ 
gerungsſyſtem unter Kdnigsſchloß werde einge⸗ 
ſchraͤnkt, oder ganz aufgeboben werden. Alle des⸗ 
fallſigen Beſorgniſſe find jedoch zerſtreut, da die 
Miniſter auf geſchehene Anfrage erklärt haben, 
daß dies nicht veabſichtigt werde. Der Durchſchnitk 
ſaͤmmtlicher Preiſe im ganzen Lande wird, wie bis⸗ 


her, nach den eingehenden verſchiedenen offiziellen 
Berichten berechnet und danach überall verfahren 
werden. Es iſt ein Jerthum, wenn man auf dem 
Continente glaubt, daß jeder Hafen ſeine Einfuhr 
nach ſeinen eigenen Durchſchnittspreiſen reguliren 
ollen rn ns 


VVermiſchte Nachrichten. 
Es iſt erſtaunlich, meldet man aus Leipzig, wie⸗ 
viel e zur Schnelligkeit des Verkehrs 
beitragen. In fünf Tagen haben wir die Pariſer, 
in zwel Tagen die Frankfurter (am Main), in einem 
Tage die Berliner Zeitungen u. ſ. w. Vor Kurzem 
iſt mit den oͤſterreichiſchen Behörden in Böhmen eine 
Uebereinkuuft über die Einführung von Schnellpo⸗ 
ſten zwiſchen Sachſen und Oeſterreich abgeſchloſſen 
worden. Im nächſten Jahre wird der Anfang mit 
der Abtragung der Schulden der Stadt Leipzig gez 
macht, welche ſich dem Vernehmen nach auf 3 
Millionen Thaler belaufen, und welche fuͤr viele 
Einwohner der Stadt nicht wenig druckend ſind. 
Man hakte verſprochen, als man vor einigen Jah⸗ 
ren die Zinſen von 5 auf 4 Procent herabſetzte, daß 
die Ruͤckzahlung nicht eher als mit dem Jahre 1828 
beginnen ſollte. Fe 
In Lubeck iſt ein Proſpekt erſchienen, uͤber eine 

daſelbſt zu errichtende Deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaftft. i a 
Ein Yarifer Blatt enthält Folgendes: Der Sohn 
Napoleons hat das 16. Jahr erreicht; er iſt majo⸗ 
renn. Der Gefangene von St. Helena hat ihm, 
mit der Erinnerung eines Namens, den er nicht 
Führen wird, Mobiliar » Effekten in feinem Teſta⸗ 
mente vermacht, deren Beſitz und Gebrauch man 
ihm vielleicht nicht unterſagt. — Dieſe Effekten 
Waben ſich gegenwaͤrkig im Verwahrſam des Hrn. 
Marchand, Kammerdiener des Kaiſers, der ſich 
eheſtens nach Wien begeben wird, um ſie dem 
Herzoge von Reichſtadt zu uͤberliefern. Ehe er ſich 
von den koſtbaren Gegenſtänden trennt, — die 
der junge Prinz ohne Zweifel mit Achtung und 
Wehmuth annehmen wird, und die den Zuſtand 
der Bloͤße bekunden, in welchen ſich vor feinem 
Ende der Maun verſetzt ſah, der im Beſitz der hal⸗ 
ben Welt geweſen, — bat Hr. Marchand einigen 
Freunden die Anſicht dieſes Nachlaſſes, wahre Re⸗ 
Liquien, geheiligt durch Ruhm und Unglück, er⸗ 
Laubt. — Wir wollen hier die Erbſchaft verzeich⸗ 


nen, welche das Kind pon dem erhalten wird, der 
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9 hatte feinen Angehdrigen Throne und 
Volker zu vererben, und der feinem Sohne ſtatt 
ihrer nun einige abgetragene Kleidungsſtuͤcke hin⸗ 
terläßt, namlich: Drei Uniformen: eine von der 
Nationalgarde; eine von der Kaiſerl. Grenadier⸗ 
Garde zu Fuß, und eine von der berittenen Jägers 
Garde. Dieſe Kleidungsſtücke haben ſaͤmmtlich den 
großen Adlerſtern der Ehrenlegion. — Ein abge⸗ 
tragenes ſchwarzes Kleid, uns einem Mantel ges 
macht, den der Kaifer wohl anzulegen pflegte, 
wenn er einmal incognito die Tuülllerieen verlieh. 
Da Napoleon von den Engländern keine Zeuge ha⸗ 
ben wollte, um ſeiner Garderobe auszuhelfen, ſo 
ließ er ſich feine alten Kleider ausbeſſern und tr 
fie, bis fie in Fetzen fielen. — Einen Kaputrock 
von grünem Tuche mit zwei Reihen Knöpfe. Das 
war das letzte Kleidungsſtüͤck, das der Kaiſer ge⸗ 
tragen hat; er hat es erſt abgethan, als er ſich nie⸗ 
derlegte, um nicht mehr aufzuſtehen. — Ein alter 
runder Hut von ſehr niedriger Form, oben etwas 
enger als unten. — Einen blauen, am Kragen 
goldgeſtickten Mantel. Dieſer Mantel, der Napo⸗ 
leon auf den Schlachtfeldern gedient hatte, bedeck⸗ 
te das Paradebett, auf welchem er nach ſeinem 
Tode zur Schau ſtand, und ſeinen Sarg, als man 
ihn unter die Weide begrub, deren melaucholiſcher 
Schatten ihm lieb geweſen war. In Anlaß des 
Paradebettes, auf welchem der Kaiſer, umgeben 
von allen Hofleuten ſeiner Verbannung, ruhete, 
wollen wir eine wenig bekannte Thatſache berichten. 
Die Engliſche Garniſon deſilirte in dem Sterbe 
Zimmer; jeder Soldot machte, fo wie er die Leiche 
paſſirte, die militairiſchen Honneurs; alle Offiziere 
erfaßten die erkaltete Hand Bonapartes und drück 
ten ſie ehrerbietig; ein Sergeant aber, der ſeinen 
Sohn, einen fiebenjährigen Knaben bei ſich hatte, 
kniete zu den Füßen des Todten und ſagte weinend: 
My son, there lies what was Napoleon the 
mein Sohn, der da war NA 
een der Oroße.) — Einen dreieckigten Hut, 
gefuͤttert mit grünem Tafft und wattirt. 
hiſtoriſch wie der Helm des Beſieg⸗ 
iſt in ſehr ſchlechten Umſtaͤnden; 
fie hat etwas Zauberhaftes an ſich, denn es scheint, 


SP 


Beilage zu Nro. 34. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
. (Vom 28. April 1827.) N 


ortſetzung) — Einen grauen Kaputrock, deſſen 
Zeug fo abgetragen iſt, daß man kaum wagen mag 
ihn zu berühren. Dieſes Kleidungsſtüͤck Napoleons 
iſt ſchr merkwürdig; man darf wohl glauben, daß 
der Kaiſer eine Art Wichtigkeit auf deſſen Beſitz leg⸗ 
te, denn es erinnerte ihn in der That an manche 
außerordentliche Umſtaͤnde. Mit ihm war er von 
er Juſel Elba abgereiſet und hatte den Zug durch 
bars gemacht; er trug es zu Waterloo, und 
atte es zu Luͤtzen angethan! — Silberne Sporen, 
— wel filberne Flaſchen, in welchen Waſſer mitz 
D ward, wenn Napoleon, um ſich zu zer: 
Bee? auf die Jagd ging. — Ein ſilbernes 
N ein Lavoir und ein Feld⸗Neceſſaire vom 
nämlichen Metall. — Die Bänder und Kleino⸗ 
dien der Orden, welche die Kleider des Kaiſers de: 
corirten. — Zwei Neceſſaires voller Tabatieren 
ME den Bildniſſen der Prinzen von der Familie 
lapoleon und des Hauſes Bourbon. Auf einer 
diefer Doſen befindet ſich das Bilduiß der Gräfin v. 
X Vence, auf einer anderen die Bildniſſe Ludwigs 
v I., der Koͤnigin und der Dauphine. Mehrere 
ON den Tabatieren find mit antiken Medaillen vers 
d eine von dieſen, mit dem Kopfe Alexanders 
ſchildpatden. bat der Held oft getragen. — Eine 
Lakritze tene Bonbonniere, angefüllt mit Stuͤckchen 
Napol u. — Eine Weck⸗Uhr des großen Friedrichs. 
t eon hatte ſie aus Berlin mitgenommen; er 

0 e fie Immer bei ſich, wenn er bei der Armee 
einzi⸗ ; ine viereckige Penduͤle in Goldbronze, die 
* U die ſich zu Longwood befand. Ein ſonder⸗ 
Wer mſtand giebt diefer Uhr einen beſonderen 
dem Tode ſtand ſtille eine Stunde vor 
ge * des Kaiſers, obgleich fie erſt weni⸗ 
dahin nie * vorher aufgezogen worden und bis 
nicht mehl Unordnung geweſen war; fie iſt ſeitdem 
de, in welches augen und zeigt noch jetzt die Stun⸗ 
tum iſt 5 ſtehen geblieben iſt. Dieſes Fak⸗ 
nun wohl gan 195 an und für ſich läßt es ſich 
würdig unter A natürlich erklären, doch iſt es merk⸗ 
letten⸗ Ge en obwaltenden Umftänden. — Toi⸗ 
Stiefel Naualide „„ Bürſten ꝛc. — Zerriſſene 
daß für ihn beleon hatte nicht zugeben wollen, 
i Creolen ne ih Engtand gekauft mer 
hoſſen 58 ſeiner Verbannung hatten ſchon 
Ihrem Monarae Verſuch anzuſtellen, ob fie nicht 
archen damit aushelfen könnten, wor⸗ 


— 


an es ihm ganzlich gebrach. — Ein blutiges Stuck 
von dem Hemde, das Napoleons Leiche bei der 
Section angehabt hatte. Ein Medaillon von 
dunkelkaſtanienbrauner Haare, im Begriff grau zu 
werden. — Endlich den Bart und Knebelbart, die 
im Verlauf der Krankheit des Kaiſers einen ganzen 
Zoll gewachſen waren, und die Hr. Marchand zu 
ſich genommen hat. f 


— 


Pacaltsdorp, oder das hottentottiſche 
Dorf. 


Unter dieſem Titel iſt von John Campbell eine 
kleine Beſchreibung der Fortſchritte eines hottentots 
tiſchen Dorfes in der Civiliſation gegeben worden, 
die Aufmerkſamkeit verdient. Hr. John Campbell 
wurde von der Miſſionsgeſellſchaft in London bes 
auftragt, deren Niederlaſſung auf der Suͤdſpitze von 
Afrika zu unterſuchen, und kam 1812 bei dieſer 
Reife in die Gegend von Hooge⸗Kraal, wo ihn die 
noch ganz im Zuftande ihrer Wildheit lebenden Ein⸗ 
wohner baten, ihnen die Kenntniſſe der Weißen zu 
lehren. Hr. Campbell veranlaßte nun den Hrn. 
Karl Pacalt, einen boͤhmiſchen, gleichfalls von der 
Londoner Miſſionsgeſellſchaft dorthin geſendeten 
Miſſionair, ſich unter dieſen Menſchen niederzulaſ⸗ 
ſen und ihnen mit dem Worte Gottes zugleich den 
gewünſchten Unterricht zu ertheilen. So lernten 
dieſe Wilden das Land bauen, ſich bequeme Woh⸗ 
nungen einrichten und ihr auf dieſe Art gewonnenes 
Eigenthum gegen die Verheerungen wilder Thiere 
ſchuͤtzen. Fünf Jahre darauf (1817) kam Herr 
Campbell abermals in dieſe Gegend; der ehrwurdi⸗ 
ge Pacalt war todt, aber das von ihm geftiftete 
Dorf trug feinen Namen, und nicht wie einſt ka⸗ 
men hier nackte und unwiſſende Wilde dem Reiſen⸗ 
den entgegen, ſondern eine Schaar arbeitſamer 
Menſchen, einfach und anſtaͤndig gekleidet, em⸗ 
pfing ihn in reinlichen Wohnungen, in denen man 
den beſcheidenen Wohlſtand des Fleißes ſah. In⸗ 
dem Herr Campbell von der gleichfalls in dieſem 
Orte gegruͤndeten Schule ſpricht, der ein junger 
Hottentotte, Namens Kobus, vorſteht, ſagt er: 
„Von der Schwelle der Thhre, wo ich ſtehen blieb, 
blickte ich in die Schule hinein, und das Erſte, 
was ich wahrnahm, war dieſer junge Hottentotte, 
der einem kleinen neben ihm ſtehenden Mädchen eine 
Feder ſchnitt. Dieſe Scene war mir ein ſo ſchla⸗ 
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gender Beweis der foetgeſchriktenen Cioiliſation un: 
ter dieſen Menſchen, daß ich mich, indem ich mich 
dabei an den Zuſtand erinnerte, in welchem ich fünf 
Jahre fruͤher dieſen neuen Lehrer geſehen hatte, 
kaum von meinem Erſtaunen zu erholen vermochte. 


—— — — — . — — — 


Aufloͤſung des Palindroms im vor. Stück dieſer Zeitung: 
75 (Eingeſandt.) 
Der Trab feines Roſſes entführt den Huſar — 
Hop — hop — feinem Liebchen, bei welchem er war; 
Ihn zieret nach acht militairiſcher Art 
Ein kohlſchwarzer lockiger Knebel-Bart. 


A nager a m m. 
Mit G hat's oft der leckern Welt 
Den Kuchen uͤberzogen; 
Doch droht es auch vom Himmelszelt 
Oſt ſchwarz, und ſpendet Wogen. 
Mit F laͤßt es Euch oftmals ſtehn, 
Und oft durch Flur und Waͤlder gehn; 
Mit H ward es gebraten 
Vom paͤbſtlichen Legaten. 
Mit N iſt's freilich oftmals hart, 
Diocch iſt's nicht zu vergleichen 
Mit M. — Mit K iſt's lieb und zart, 
Wenn's Freund' und Braͤutchen reichen; 
Doch ſo hat's der wohl nie geſchmeckt, 
Dem es mit R das Autlitz deckt. — 
Nun rathet, lieben Leute, 3 
’ 5 2 
Das Wort, worauf ich deute! * 
88 Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Friederike mit dem Sohne des Herrn Moſes 


Wolff zeige ich meinen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. 


Poſen, am 26. April 1827. Sn 
NEN Samuel Gluck, 
Die Verlobten empfehlen ſich 
Sy ; riederike Glück. 
Iſaak Mofes Wolff. 


8 : Bekanntmachung. * 
Die in der Vorſtadt St. Adalbert vor dem allge⸗ 
meinen Garniſon⸗Lazareth befindliche alte Mauer, 


88 
56278 
* * 


wird höherer Beſtimmung zu Folge an den Meiſt⸗ 
bietenden zum Abbrechen verkaufk. 5 

Der Vietungs⸗Termin ſteht auf den iſten Mai 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſions⸗Zim⸗ 
mer des Rathhauſes an, wozu Käufer hiermit einz 
geladen werden. f e 

Poſen, den 24. April 1827. ; 5 

Der Ober-Buürgermeiſter. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll die dem 
Mühlenmeilter Samuel Heilmann gehörende, auf 
der Vorſtadt St. Martin bei Poſen unter No. 12. 
an der Berliner Straße belegene, gerichtlich auf 
2152 Rthlr. 22 far. 6 pf. abgeſchätzte holländiſche 
Windmühle im Wege der Execution ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und find die Bietungstermine 

a auf den 2. July, 

den 3, September 

und den 3. November d. J., 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Referendario v. Studnitz 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aende⸗ 
rung erfordern, und die Tare und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen, den 26. Maͤrz 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht, 
Oubhajtationg = Patent. 5 

Dasıhiefelbft am Markte an der Breitenſtraßen⸗ 
Ecke in dem lebhafteſten Theile der Stadt sub No. 
37. belegene maſſive, drei Stock hohe Haus, mit 
der darin befindlichen Apotheke, Apotheker-Gerech⸗ 
tigkeit, Apotbeken⸗Utenſilien und Geraͤthſchaften, 
jedoch ohne Waarenvorräthe und Medikamente, wel⸗ 
ches alles gerichtlich auf 14049 Rthlr. 20 far. 2 75 
abgeihägt worden iſt, und nach der Augabe zehn⸗ 
tauſend Thaler jährliches Geſchaͤft hat, den Danſe⸗ 


lewiczſchen Erben gehörig, fol Theilungs halber im 


Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft ehen 0 es iſt hierzu 
ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin Er 
auf den 31, July a, c. Vormittags 
aa um 9 Uhr 77 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Referendario 2 . 
Randow angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige ni 
dem Vemerken einladen, daß dem Meiſtbierende⸗ 
der Zuſchlag mit Einwilligung der Intereſſenten er 
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chellt, die Hälfte des Meiſtgebots auch auf mehrere 
Jahre, wenn es verlangt wird, belaſſen werden 
wird, und dag die Taxe, fo wie die Bedingungen, 
in unſerer Regiſtratur 
auch der Kaufmann Friedrich Wilhelm Graͤtz hier⸗ 
felbit den Auswärtigen auf portofreies Anſuchen die 
Pen de mittheilt. 

den 23. April 1827. 

Abnigt Preußisches Landgericht. 


r TA 


2 Subhaſtations⸗Patent. ; 
Ob uf den Antrag eines Gläubigers, ſoll das im 
R orniker Kreiſe belegene Zins Vorwerk Chmielewo 
5 N Klingsbeilsfelde) dem Kammerherrn Johann 
. Chmielewski gehörig, im Jahre 1824 gerichtlich 
werben Rthlr. abgeſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
den 3. April, 
den . 5 5 
den 13. Auguſt c. 9 Uhr, 
1755 welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Zimerichtsrath Hebdmann in unſerm Inſtructions⸗ 
euer an. Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgela⸗ 
lich 9 dieſen Terminen perſonlich oder durch geſetz⸗ 
Gevdwͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
ſchlag abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der — 
nicht an den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
Taxe geſegliche Umſtände eine Ausnahme geſtatten. 
eingeren Bedingungen koͤnnen in der Regiftratur 
ugeſehen werden. T 6 


Ofen, den g. Januar 1827. | 
Abnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


7 


dieſes Jahres 55 90 v. Mis. fol noch um Laufe 
a) eine cen f 
b) eines 1 bahn, 885 


fur di 
der daſelbſt vorhand iali 
ge handenen Baus Materialien 2c. des 
gen Magazins Gebäudes, zur Aus führung 


Ju Verdingung der die e i 
ichen Ader Lieferung der dazu noch erforder⸗ 
chen Baue akerialien, als: des Haigee, . Stei⸗ 


— . ee 


eingeſehen werden konnen, 


ne, des Kalls, des Sandes, des Lehms ꝛe. bis auf 
die Bauſtelle zu Nakel an geeignete und kautions⸗ 
fähige Unternehmer, imgleichen zu Verdingung der 
Maurer-, Dachdecker-, Steinſetzer , Zimmerer-, 
Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer- und Toͤpfer⸗ Arbei 
ten an fachkundige Meiſter, haben wir einen Terz 
min bei dem Königl. Proviant = Amt zu Bromberg 
auf den 25ſten Mai d. J. 
angeſetzt. 5 485 
Lieferungsgeneigte und reſp. geeignete Werkmei⸗ 


ſter werden hiermit eingeladen, ſich an dem gedach⸗ 


ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Geſchafts⸗ 
Lokale des genannten, Proviant« Amts einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben. Vom Iften des kuͤnf⸗ 
tigen Monats ab, können daſelbſt die näheren Bes 
dingungen, die Materialien-Auſchlaͤge und die dazu 
gehörenden Zeichnungen eingeſehen werden. 

Poſen den 20. April 1827. 

Königliche Intendantur Fünften Ars 
mee ⸗ Corps. v. Buͤnting. 
BE DE ED EEE EEE — RER 

A Bekanntmachung. 

Die bei den Thor⸗Controlleur⸗-Wohnungen zu St. 
Martin, St. Adalbert, Zawade und Milde vorzu⸗ 
nehmende Bauten ſollen an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. . 

Hierzu iſt der Termin auf den gten Mai c. a., 
auf hieſigem Haupt⸗Steuer⸗Amte anberaumt wor⸗ 
den, wozu qualiſizirte Bau = Unternehmer vorgela⸗ 
den werden. 

Der Umfang des Baues und die Licitations-Be⸗ 
dingungen koͤnnen täglich in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden, und wird nur noch bemerkt, daß 
gleich nach Abhaltung des Termins der Kontrakt mit 
dem Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors abe 
geſchloſſen werden ſoll. 

Poſen den 23. April 1827. ; 

„ Königl Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Wohnungs⸗ Veränderung des vereinig⸗ 
ten Moͤbel⸗Maga zins. 

Einem hohen Adel, dem geehrten Publiko und unſern 
werthen Kunden zeigen wir ergebenſt an, daß wir une 
ſere Möbel:Niederlage von der Breslauer⸗Straße No. 
253., auf den alten Markt No. 4 neben dem Kaufe 
mann Hrn. Roſe, verlegt haben. Wir danken für den 
gütigen Zuſpruch, deſſen wir uns bisher zu erfrtuen 
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gehabt, und bitten, uns denſelben in unſerer neuen Nie⸗ 
derlage in gleichem Maaße zu Theil werden zu laſſen, 
mit der Verſicherung, nicht mit kleinſtädtiſchen Ars 
beiten, ſondern mit unſern eigenen Arbeiten aufzu⸗ 
warten, wofür wir garantiren konnen. Wir vers 
ſprechen die prompteſte Bedienung und billigften 
Preiſe und nehmen Beſtellungen in allen Holzarten, 
ſo wie auf 887303 Me 2 
ofen den 13. April 1827. ; 3 
25 Die l d Tiſchlermeiſter. 


— 


Eine Dame, die in den letzten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats nach Berlin zu reiſen gedenkt, fucht eine an⸗ 
ftändige Reiſegeſellſchafterin. Nähere Auskunft 
giebt die Zeitungs⸗Expedition. 


ä ——gĩ—ßß5ßsßrSð————ů —ůĩů—— 


© „ Wenn ein junger Menſch von 16 bis 17 
Jahren die Handlung zu erlernen wünſcht, der der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt und 
die ndrhigen Schulkenntniſſe beſitzt, fo kann er ſo⸗ 

leich ein Unterkommen finden bei Friedrich Bie⸗ 
lefeld am Markte No. 45. f 


— •üÜwG— — — — ! — — 


J. Gott ſchalk aus Stolpe, 
empfiehlt ſich mit ſehr guten geräucherten und in⸗ 
marinirten Lachs zu ſehr billigem Preiſe. Er logirt 


vor dem Brummer Thor im Eichkranz. 


Sehr ſchone Apfelfinen zu 2 fgr. 4 pf. das Stück, 
und beſte Citronen zu billigem Breite verkauft 

g E. Levin Brok, 
im Hauſe des H. Seidemann am alten Markt No. 85. 


Auf dem Dom. Bodzewo bei Goſtin ſtehen 200 
Mutterſchaaſe zur Zucht zum Verkauf. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ho p pe, Beamter. 


3 


Ich wohne jetzt in meinem Haufe No, r. neben 


der Breslauer Thorwache. Ahlgreen. 


Es find noch einige Sommerwohnun 
na da eriieihen, te 40 green. 5 


Ai I BE 
u im Louis |. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin „ 
den 23. April 1827. Fuß, |Briefe.| Geld. | 
Staats-Schuld-Scheine . . „| 4 884 a 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr. 5 | 701% 101 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 63 Thlr.] 5 100% 100 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.. 2 — 88 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup 4 87] 87“ 
Neumärk. Int. Scheiſik do. 4 187 87% 
Berliner Stadt- Obligationen 5 — | 102} 
önigsberger do. 4 * 85% 
Elbinger do. fr. aller Zins... 115 — | 9% 
Danz.do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2341 23h 
d o. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. —“ - — 
Westpreussische Pfandbriefe A.! 4 — 893 
dito dito B. 4 87 | 86% 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 95:| 95 
Ostpreussische. dito ET 4 Ser 89 
Pommersche dito ...| 4 io — 4 
Chur- u. Neum. dito re 1034 — 
Schlesische dito 1% 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do 5 — 10532 
Märkische do- do. 5 — 1055 
Ostpreuss. do, do. 5 — | 1035 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 35 1.34 
dito dito Neumark | — 35 34 
Zins- Scheine der Kurmark „| — 365 355 
do. do. Neumark — 3651 3552 
Holl. vollw. Du eaten — 19 
do. dito neue do. — — — 
Friedrichsd oorrr . 14721 1412 
Posen den 27. Aptil 1827. 
Posener Stadt- Obligationen.“ 4 1 89 — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. April 1827. 


Getreidegattungen. tt : 800 
D N 
(Der Scheffel Preuß.) HU I» 44% J 
nn aoj2 | 2710 
Roggen 41 Rue Dr 6— 
EEE PROB „ 
Hafer 423 —— 24. 
Buchweizen „ [1 76 
Erbſen 41 15—[ 1 20— 
Kartoffeln „ ln SR) 2 — 1 — 15 — 
Heu 1 Ctr. io. Prß.E | ——|ı 2 
Stroh 1 Schock, 4 
12001 Preuß. . 3 20 — 3 | 25 
Butter 1 Garnietz ode 12 8 
8 lis Preuß. + 1 151 — Kr 812. 2 


